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Jn der Expedition des Touriers. Unter Verantwortlichkeit der Verkags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg-

Die für den Courier beſtimmten Mittheillungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

uf 96.
her Das 1lte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unterNr. 2695. Die Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 8. Februar d. J.,
S das Verbot des Debits der Verlags und Kommiſſions-

hl Artikel des vormaligen literariſchen Comtoirs zu Zürich
za und Winterthur, jetzt der Buchhandlung Julius Fröbel
enn und Comp. in Zürich, für den ganzen Umfang der preu
us ßiſchen Monarchie betreffend desgleichen
fin 2666. vom 20. März d. J., wegen einſtweiliger Modifikation

der Allerhöchſten Ordre vom 4. October 1842, und der
Allerhöchſten Verordnung vom 30. Juni 1843, hin ſichts

g, der in polniſcher Sprache z a Schriften und2697. die Verordnung vom 6. d. M., betreffend das Verfah
ren bei Unterſuchungen wegen Aufruhrs und Tumults
im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln.

Berlin, den 23. April 1846.
Geſetz-SammlungsDebits-GComtoir.

ind

kten Deutſchland.Merſeburg. Der Paſtor emerit. M. Krauſe in
en, Stumsdorf, Ephorie Brehna, iſt am 26. März c. geſtorben.

zu Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an der Schloß
kirche zu Calbe a. d. S. Dioces Calbe, ift dem Predigt-

ent amts- Kandidaten Ernſt Auguſt Rothe, aus Lauchſtädt ge
bürtig, verliehen worden.

Die durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers erle-
he digte Stelle eines Bergzehntners beim Königl. Bergamte
ne in Eisleben iſt mittelſt Reſcripts des Finanz- Miniſters vom
li 13. Februar c. dem bisherigen Bergzehntner Krauſe beim

Königl. Bergamte zu Wettin vom 1. April c. an, die da
a durch erledigte Stelle des letztern dagegen mittelſt Reſcripts
is- vom 31. März c. dem bisherigen Obergradiermeiſter Rein

warth zu Durrenberg vom gleichen Tage an, uübertragen;
t ferner iſt durch erſtgedachtes Reſcript, der Oberſiedemeiſter
ne Biſchof zu Dürrenberg zum Mitgliede des Königl. Salz-

amtes daſelbſt, der bisherige Rendant Grund zu Staßfurth
zum Obergradiermeiſter und Mitgliede des Königl. Salzamtes

Halle, Sonnabend den 25. April

lr., Hierzu eine Beilage.

ebendaſelbſt, und der bisherige oberbergamtliche Calculator
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Dietrich zum Kaſſirer bei der Saline Durrenberg vom
oben gedachten Tage an befoördert worden.

Naumburg. Der Land und Stadtgerichts- Rath
und Gerichts-Kommiſſarius Hartſtein in Pretzſch iſt den
25. März c. vom 1. April an mit Penſion und unter Ver
leihung des Rothen Adler-Ordens Ater Klaſſe in den Ruhe
ſtand verſetzt.

Der Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor und Gerichts
Kommiſſarius Emil Albert Heine zu Muücheln iſt mittelſt
Allerhöchſt vollzogener Beſtallung vom 7. Februar c. zum
Land- und Stadtgerichts-Rath ernannt.

Dem Ober-Landesgerichts Aſſeſſor Zabel in Sanger-
hauſen iſt die dritte Richterſtelle bei dem Land und Stadt-
gericht in Zeitz, und dem Ober-Landesgerichts Aſſeſſor
Schönemann die jüngſte etatsmäßige Richterſtekle bei dem
Land und Stadtgericht zu Sangerhauſen den 5. Marz e.
verliehen.

Dem hieſigen Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor William Adal-
bert v. Spangenberg iſt die zur Uebernahme von Pa-
trimonialgerichts- Verwaltungen erbetene Entlaſſung aus dem
Königl. unmittelbaren Juſtizdienſte den 25. Februar 6. er
theilt.

Dem Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor und Patrimonialrich-
ter Heſſe zu Nebra iſt die Verwaltung des Patrimonlal-
gerichts zu Gleina im Querfurter Kreiſe den 13./27. Fe-
bruar C. mit übertragen.

Berlin, d. 23. April. Der Prinz Ludwig zu
Schoönaich-Carolath, iſt von Amtitz, Se. Excellenz der
Geheime Staats Miniſter Rother, aus Schleſien, Se.
erzbiſchöfliche Gnaden der Erzbiſchof von Gneſen und Po-
ſen, Dr. v. Przyluski, von Poſen, und der Miniſter-
Reſident der freien Hanſeſtadt Hamburg am hieſigen Hofe,
Godeffroy, von Hamburg hier angekommen. Se.
Excellenz der General- Lieutenant und Kommandeur der Sten
Diviſion, v. Hedemann, iſt nach Erfurt von hier abgereiſt.
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Ueber die Beſchickung der Landes Synode durch Laien
und uber die Art, wie dieſe gewählt werden ſollen, erfährt
man jetzt das Nahere, daß auch die Ober-Praſidenten der
Provinzen an der Synode theilnehmen und daß von ihnen
die erſte Wahl der Laien ausgehen wird. Sie ernennen
nämlich jeder in ſeiner Provinz 18 kirchlich geſinnte Laien,
und zwar 6 aus dem Ritter-, 6 aus dem Bürger und
6 aus dem Bauernſtande: gleichſam die Urwahlen denn
aus dieſen 18 ſollen die ehemaligen Mitglieder der Pro-
vinzial-Synoden, d. h. die Geiſtlichen, 3 fur jede Provinz
herauswählen. Doch werden nur ſechs Provinzen dabei
participiren und alſo nur 18 ſolcher Laien die Landes-Sy-
node beſuchen, da, wie es heißt, Rheinland und Poſen
ausfallen. Auch werden ſchon einzelne Abgeordnete der ju-
riſtiſchen Fakultäten als Vertreter des kanoniſchen Rechts,
genannt. Jn Halle iſt Profeſſor Göſchen gewählt auf die
Wahl in Breslau iſt man ſehr geſpannt, da die dortige
juriſtiſche Fakultät unter ihren Mitgliedern einen Altluthe-
raner und einen Deutſch- Katholiken zaählt. Dem Verneh-
men nach beabſichtigen die drei übrigen Mitglieder den au-
ßerordentlichen Profeſſor Waſſerſchleben zu wahlen.

(Magd. Ztg.)
Prof. Preuß hat die Redaktion der großen Ausgabe

der Werke Friedrich des Großen vollendet und der Druck
wird jetzt thätig fortgeſetzt.

Jm Juli v. J., während einer Ferienreiſe, fand der
hieſige Seminarlehrer Dr. Burſtenbinder beim Uebergange
uber den großen Ferner in Tyrol einen ſchaudervollen Tod
er verſank hinter ſeinen Führern etwa 100 F. tief in eine
Eisſpalte, in deren Tiefe eingeklemmt er faſt 24 Stunden
lang zubrachte. Zwar gelang es endlich nach den unſäg-
lichſten Anſtrengungen ſeiner Fuhrer und mehrerer anderer
zu Hulfe gerufener Landleute von Ober-Gurgl im Oesthale,
die ſich zu wiederholten Malen an Tauen in den Eisſchlund
hinabwagten, den Verunglückten noch athmend und unbe
ſchädigt an das Tageslicht heraufzubringen; allein er ent
ſchlief noch während des Transportes nach dem Dorfe Ober-
Gurgl, wo er nun begraben liegt. Die offiziellen Berichte,
welche ſpäter hier einliefen, ſtellten das Benehmen der Be
hörden wie der Bewohner jenes Thales während und
nach dem Unglücksfalle in das ſchönſte Licht, und veran-
laßten den Seminar-Direktor, unter Erſtattung eines aus-
führlichen Berichts, beſonders auf jene wackern Tyroler
Männer, die ſich ohne Ausſicht auf Belohnung des ver-
laſſenen und unbekannten Fremden angenommen und ihr
Leben fur ſeine Rettung gewagt, die Aufmerkſamkeit des
Königs zu lenken vergeblich, wie es lange ſchien. Jetzt
aber erfährt man, daß der König in aller Stille Vieren
derſelben, die ſich bei jenem Unglücksfalle beſonders men
ſchenfreundlich bewieſen, da ſie auf vorgaängige Anfrage,
ob ihnen eine Dekoration oder eine Geldbelohnung lieber
wäre ſich für die letztere erklärt hatten, jedem die Summe
von 20 Dukaten habe auszahlen laſſen.

Dresden, d. 13. April. Der Bau der ſachſiſchen
Eiſenbahnen rückt erfreulich vorwärts. Die nach Böhmen
führende iſt bereits in lebhaften Angriff genommen und
dürfte, da ſich keine Schwierigkeiten darbieten, noch im
Laufe des Jahres bis Pirna vollendet werden. Die ſach
ſiſch-bairiſche Bahn verſpricht bis zum Herbſt eine Verbin-
dung nach Reichenberg, der vorletzten Station vor der bairi
ſchen Grenze, ſo daß, wenn jenſeits von Lichtenfels bis
Kulmbach gleichfalls vorgerückt wird, für die Beſchleuni-
gung der Reiſe zwiſchen Nürnberg und Leipzig ſchon ein be
deutender Vorſchub geleiſtet iſt.
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Prinz von Preußen abloſen ſoll.

Freie Stadt Krakau.
Aus Krakau wird geſchrieben daß man daſelbſt das

Einrucken des öſterreichiſchen Jnfanterieregiments Hoch
und Deutſchmeiſter erwartete, welches das Regiment

nz vo Letzteres wird verſchiede-T re a dem Lande des krakauer Gebiets
eziehen, woraus man ſchließen will, daß wahrſcheinlich

Rußland und Preußen einen Theil ihrer Truppen über die
Grenze zuruückziehen und zu andern Zwecken zu verwenden
beabſichtigen.

Frankreich.
Paris, d. 18. April. Das Journal des Débats be

ſtaätigt, daß der Morder Lecomte bereits bei der Aus
fahrt der königlichen Familie hinter der Mauer der ſoge
nannten Faſanerie des vorbehaltenen Theiles des Parks
im Hinterhalte lauerte. Er verſchob jedoch ſein grauenvol-
les Vorhaben, weil er auf der Rückkehr den König beſſer
in die Schußlinie zu bekommen erwartete Lecomte gilt fur
einen der ausgezeichnetſten Schuützen er harrte auch richtig
in ſeinem Verſteck aus. Sein Stand war auf einem Hau
fen Geſtrupp, und die Krone der Mauer hatte er ſich zum
Auflegen ſeines Doppelgewehrs hergerichtet. Die koönigliche
Familie fuhr in einem Char-àbancs mit Verdeck und an
den Seiten nach Belieben herabzulaſſenden Vorhängen. Als
der mit ſechs Pferden beſpannte Wagen etwa zwolf Schritte
von dem Standpunkte Lecomte's im Trab voruüberfuhr, be-
fand ſich der König mit dem Grafen v. Montalivet auf
dem vorderſten, die Königin und Prinzeſſin von Salerno
auf dem zweiten die Prinzeſſin Adelgide und Herzogin
von Nemours auf dem dritten, der Prinz von Salerno
auf dem vierten Sitz. Ein Piqueur ritt vor, ein paar zu
der im Laufe des Nachmittags ſtattgefundenen Jagd ge
kommene Huſarenoffiziere galoppirten mit dem Ordonnanz-
offiziere des Königs, Capitain Brahault, nebenher, ein
paar berittene Stallbediente folgten. Eine Bedeckung war
nicht vorhanden. Bei Annäherung des königl. Wagens vom
Park d'Avon her erkannte Lecomte, daß ſein Gewehr nicht
die rechte Lage habe, war zu raſcher Aenderung genöthigt
und feuerte den erſten und ſofort den zweiten Lauf ab.
Die zwei Kugeln des einen gingen durch die Franſen der
hinaufgezogenen Vorhänge uüber des Königs Haupt weg,
der Pfropf fiel der Königin in den Schoos. Alles hielt be
ſtürzt an, der König rief jedoch ſofort ſich zuruckwendend:
„„Es iſt Nichts; es iſt der Schluß der Jagd!“ und be-
fahl den Weg nach dem Schloſſe fortzuſetzen. Der Stall-
bediente Millet ſprengte ſofort an die Mauer, von der aus
die Schuſſe gefallen waren, ſtieg auf den Sattel, ſchwang
ſich auf die Mauer hinauf und verfolgte den Möoörder. Die-
ſer wendete ſich um und ſetzte ſich zur Wehre. Als einem
außerordentlich kräftigen und hochgewachſenen Manne, wur
de Millet ihm doch vielleicht unterlegen haben, waren
nicht die mit verhängten Zugeln um die Mauer herumja-
genden Huſarenoffiziere hinzugekommen, worauf der Mor
der ſich ergab und nur bedauerte, gefehlt zu haben. Un-
ter außerordentlichem Andrange des Volks wurde er, nur
mit Muhe gegen Gewaltthatigkeit geſchutzt, in das Stadt
gefängniß gebracht, wo er in dem mit ihm vorgenomme-
nen Verhor, das zwei Stunden dauerte, von neuem ein-
geſtand, daß er feſt entſchloſſen geweſen ſei, den König zu
todten. Lecomte iſt in Beaumont, Departement Cote d'or
geboren, 48 Jahre alt, von beſchraänktem Verſtande, ſteht
in ublem Rufe, iſt rachſuchtiger Ratur, nicht verheirathet
und wohnt in der Rue du Colyſée in Paris. Vor 1830
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ſoll er Unteroffizier der königl. Garde und als ſolcher mit
in Spanien geweſen ſein, dann die Expedition nach Morea
mitgemacht haben. In Spanien erhiett er fur Auszeich
nung im Dienſt das Kreuz der Ehrenlegion. Spater trat
er in den Dienſt der Familie Orleans und wurde nach 1830,
nachdem er mehre untergeordnete Stellen bekleidet, Ober-
forſtwärter in Fontainebleau, wohin er früher den König
alle Jahre begleitete. Seine Dienſte ließen immer zu wun-
ſchen übrig, allein man war nachſichtig mit ihm. Vor
anderthalb Jahren nahm er in ſehr ungeziemenden Aus-
drucken ſeine Entlaſſung, erhielt trotzdem und ohne An
ſpruch darauf eine von ihm ſogar abgelehnte Penſion und
ſetzte ſich nun in den Kopf, dieſelbe capitaliſirt und ausge
zahlt zu erhalten, was ihm aber beſtimmt abgeſchlagen
wurde. Er. verging ſich deshalb auch gegen Hrn. de Sa-
hune, Conſervateur der Kronforſten, und wurde darum
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Wahrend der letzten drei
Monate hatte er ſich ſo verhalten, daß ihn die Polizei
ganz aus den Augen verloren hatte. Hatte er fruüher man-
che Drohung gegen Vorgeſetzte ausgeſtoßen ſo war das
doch nie gegen den König geſchehen.

Atle Blätter ſind heute mit ausfuhrlichen Nachrichten
über den Mordanfall in Fontainebleau anzgefuüllt.
Mur das Journal des Débats ſcheint der bisherigen An-
nahme, die Unthat ſei blos aus perſönlichen Motiven ent-
ſprungen, durch die Meldung zu widerſprechen, daß ver-
ſichert werde der Miniſter des Jnnern habe am 16. April
Morgens von Grenoble und von Lyon telegraphiſche De
peſchen erhalten, welche anzeigten, daß mehrern Beamten
dort anonyme Schreiben mit der Nachricht zugekommen
wären, daß am 16. April in Paris auf den König werde
geſchoſſen werden.t Amerika.Nachrichten aus Newyork vom 31. März ſagen

dan kann als gewiß annehmen, daß der Senat in S oder
10 Tagen entſcheiden wird, in welcher Form der Oregon-
vertrag aufgekündigt werden ſoll. Denn fur die Aufkün-
digung iſt eine ſehr ſtarke Majorität, nur über die Form
derſelben ſind die Meinungen getheilt. Die Freunde des
Friedens gewinnen täglich an Starke; da man die volle
Ueberzeugung hat, daß die britiſche Regierung ebenfalls den
Krieg zu vermeiden und den Streit durch einen billigen
Vergleich zu endigen wunſcht. Der Senat wird den Be-
ſchluß des Hauſes nicht annehmen folglich muß derſelbe
mit den Aenderungsvorſchlägen des Senats zur abermali-
gen Erwägung an das Haus zuruckgehen, und hier durfte
ſich eine neue, heftige und ſehr lange Debatte entſpinnen.

Berichtigung.
Jn dem Volksblatte des Hrn. Paſt. v. Tippelskirch Nr. 31.

vom 18. April d. J. läßt ſich eine Stimme (2) aus unſerer Ge
meinde in einem Aufſatze, überſchrieben „„Ein Beitrag zur Wahr-
heit““ vernehmen, welcher Nichts als Vermuthungen und Wahr-
heitswidrigkeiten enthält und noch die Dreiſtigkeit hat, eine Auf-
korderung zur Berichtigung an uns ergehen zu laſſen. Wir wür
den gern ſchweigen es ſind jedoch in dieſem Aufſatze Thatſachen
berührt und ſo ganz entſtellt wiedergegeben, die außer uns faſt
ganz unbekannt in der Gemeinde ſind und deshalb leicht einen
falſchen Schein auf uns werfen könnten, daß wir uns veran
laßt finden, dieſelben da ſie einmal vor ein größeres Publikum
ohne unſere Schuld gekommen der Wahrheit gemäß zu berich-
tigen.

Die Stimme führt gegen den Bewels, daß der Vorſtand mit
der Gemeinde übereinſtimmend handelt, an, daß 88 Unterſchriften
der Gemeindeglieder an Einem Tage für unſern Prediger zu ſam-
meln leicht geweſen ſei, da ſolche nur zu denen getragen, deren
Einverſtändniß damit vorauszuſetzen war und die Gegenpartei wohl
ebenſoviel Unterſchriften erlangt haben würde. Dagegen fragen
wir: iſt es denn den Anklägern gelungen, mehr als 4 Unterſchrif
ten zu erhalten obwohl wir wiſſen, daß ſie zu einer Menge un-
ſerer Gemeindeglieder damit gegangen ſind. Jſt dem Einſender
ferner ſo ganz unbekannt geblieben, daß eine andere, von ſeiner
Partei beabſichtigte Adreſſe, die nicht blos auf dem Neumarkte,
ſondern in der ganzen Stadt 4 Tage und länger circulirt hat, zu
der man außer Beamten und Bürgern ſelbſt Studirende zuzog,
nur 35 Unterſchriften erhielt? Iſt es hiernach ſo leicht, Unter
ſchriften zu erhalten Spricht ſich hierdurch nicht deutlich genug
aus, wie nicht allein unſere Gemeinde, ſondern die Gemeinden
der ganzen Stadt in dieſer Sache denken und handeln Wie kommt
nach ſolchen Thatſachen noch der Herr Einſender dazu, 2 unſerer
Mitglieder in ihren Geſinnungen zu verdächtigen

Was der Herr Einſender von dem ausſchließlichen Predigen
der Herren Candidaten ſagt, iſt bis auf die uns in den Mund ge-
legten Motive und daß damit die Gemeinde nicht einſtimme, wahr.
Ganz unwahr dagegen iſt das, was derſelbe von der Einſtellung,
der Nachmittag-Gottesdienſte oder Abendſtunden ſagt, wovon der
ſelbe ſich aus unſern Acten oder vom Herrn Superint. Böhme
belehren laſſen kann.

Zuletzt derührt nun noch der Einſender eine Sache, von welcher
wir, da ſie leicht als Perſönlichkeit genommen werden kann, lieber
geſehen hätten, daß ſie unbekannt geblieben wäre doch das Licht
braucht ſie nicht zu ſcheuen. Es iſt die Angelegenheit daß uns
der Hr. Jnſp. Rudolph als Vicar gegeben werden ſoll. Auch
hier ſucht der Hr. Einfender 2 unſerer Collegen zu verdächtigen,
als hätten ſie ihre Unterſchriften verweigert der Wahrheit gemäß
iſt, daß die ganze Angelegenheit in Gemeinſchaft berathen und
einſtimmig genehmigt, die desfallſigen Schreiben von uns Allen
unterzeichnet ſind. Der Hr. Jnſp. Rudolph beabſichtigt unſere
Predigerſtelle neben feinem Amte als Ober- Lehrer am hieſigen
Königl. Pädagogium zu verwalten, in welchem derſelbe wöchentlich
an 18 Stunden Unterricht zu ertheilen alle Sonnabend Nach-
mittag der Lehrer-Conferenz beizuwohnen, alle 14 Tage zu predi-
gen c. hat. Wir würden daher mit allen unſern kirchlichen Hand
lungen wozu wir auch das Troſtbringen am Krankenbett und
die Nothtaufe rechnen, den Schulſtunden und deren Arbeiten nach
ſtehen müſſen während auf der andern Seite der Hr. Diaconus
Hildebrandt, dem wir durch den von ihm ertheilten Unterricht
der Confirmanden und andere kirchliche Handlungen zu großem
Danke verpflichtet ſind, der die allgemeine Liebe, das Vertrauen
und die Verehrung der ganzen Gemeinde beſitzt, ſich geneigt ge
zeigt hat, die Pfarrſtelle während der jetzigen Vacanz zu verwal
ten. Derſelbe wirkt an ſeiner Kirche mit noch 2 der Herren Pre
diger, hat alſo, danach bemeſſen, daß der Hr. Jnſp. Rudolph
neben ſeinem Lehreramte noch unſere ganze Predigerſtelle auszu
füllen gedenkt, um ſo mehr Zeit, dieſelbe vollſtändig und ohne
allen Nachtheil für unſere Gemeinde zu verwalten. Wir haben
daher und gewiß im Sinne unſer Gemeinde bei Einem Königlichen
Hochwürdigen Conſiſtorium um Uebertragung der Stelle an den
Hrn. Diaconus Hildebrandt gebeten

Halle, den 21. April 1846.
Die Kirchen Vorſteher der Reumarkts-Gemeinde.

Maper, Nietzſchmann, P. A. Trappe, Thieme,
Rothe, Hollſtein.

m



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die LandwehrKavalleriePferde, welche
der Saalkreis zur diesjährigen Landwehr-
Uebung zu geſtellen hat, ſollen, wie in
den früheren Jahren, von den Pferde-Be
ſitzern im Saalkreiſe gemiethet werden.

Alle diejenigen, welche dem Kreiſe ge
eignete Pferde zu geſtellen willens ſind,
fordere ich hiernach auf, ſich mit denſelben
am 30. April dieſes Jahres früh 6 Uhr
in Beiderſee einzufinden, woſelbſt die Pferde
der Kommiſſion vorgeſtellt werden ſollen.

Bei Miethung der Pferde kommen fol-
gende Beſtimmungen zur Anwendung:

1) Jeder, der ſeine Pferde vorzuſtellen
wünſcht, hat ſich ſofort nach ſeinem
Eintreffen in Beiderſee bei mir zu mel
den, damit die Pferde in meine Liſte
eingetragen werden können. Nach der
Nummer der Eintragung in dieſe Liſte
werden die Pferde dem kommandirten
Offizier vorgeſtellt.

2) Die vom Offizier für brauchbar be
fundenen Pferde werden durch eine aus
drei Sachverſtändigen beſtehende Kom-

miſſion taxirt.
3) Den Beſitzern der Pferde welche zur

Uebung gemiethet werden, wird hierüber
ſogleich eine Beſcheinigung ertheilt, nach
welcher ſie die Pferde am 13. Mai
d. J. früh 7 Uhr am grünen Hofe vor
Halle mit einer Halfter und mit 4 leich-
ten neuen Reiteiſen ohne Griffe ver
ſehen abzuliefern haben.

4) Den Beſitzern der Pferde, welche zwar
brauchbar zum Dienſt befunden worden
ſind, aber wegen vorhandener Ueberzahl
nicht genommen werden konnten, wird
dies bekannt gemacht mit dem Bemer-
ken, daß, wenn wegen Mangel an
Pferden in andern Kreiſen auf ihre
Pferde zurückgegangen werden ſollte,
ihnen dies ſogleich eröffnet werden würde.

5) Die Zurückgabe der Pferde erfolgt,
wenn nichts Anderes beſtimmt wird, am
27. Mai früh 6 Uhr am grünen Hofe,
um welche Zeit ſich die Eigenthümer
perſönlich einzufinden haben um ihre
Pferde wieder in Empfang zu nehmen.

6) Fällt ein Pferd während der Uebung,
ſo erhält der Eigenthümer den vollen
nach Nr. 2 feſtgeſtellten Taxpreis und
außerdem die Mieths- Entſchädigung für
die ganze Uebungszeit.

7) Behauptet Jemand, daß ſein Pferd
bei der Uebung Schaden gelitten habe,
ſo hat derſelbe dies ſogleich bei der
Uebergabe anzuzeigen, indem auf ſpä
tere Reklamationen keine Rückſicht ge
nommen werden kann. Der Anſpruch
wird alsdann in Ermangelung gütlicher

Miethspreis von 1 Thlr. 5 Sgr. für jedes
Pferd gezahlt werden. Dieſelben haben in
dieſem Falle ihre Pferde am 30. April
gleichfalls zu geſtellen und durch ein Atteſt
ihrer Ortsbehörde nachzuweiſen, daß die

nen Anſpruch darauf, daß das von ihm
vorgeführte Pferd als ſein eigenes Pferd

:4

Einigung von zwei Thierärzten unter
ſucht und die Entſchädigung nach deren
Gutachten gewährt.

8) Der Miethspreis für jedes Pferd be
trägt täglich 1 Thlr. 5 Sgr. für die
ganze Uebungszeit, einſchließlich des Ta
ges der Ablieferung und der Zurückgabe.

9) Sollte ein Pferd in der Zeit vom 30.
April bis zum 13. Mai einen Fehler
erhalten dergeſtalt, daß daſſelbe nicht
eingeſtellt werden könnte, ſo muß der
Eigenthümer ſich dies gefallen laſſen.

Landwehr-Kavalleriſten, welche eigne Pferde
bei der Uebüng zu reiten wünſchen, ſoll
dies zwar geſtattet ſein und ihnen der

Pferde ihnen eigenthümlich gehören. Wer
ein ſolches Atteſt nicht beibringt, hat kei-

angenommen und angeſehen werde.
Halle, den 14. April 1846.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.

Würzburg in Halle. 4) An Hrn.
Kriegsräthin v. Dämming in Treuen-

weiſen ſollen.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Rentier Weber in Ber
lin. 2) An Hrn. Magnetenſpieler Kö
ſig in Kwoz. 3) An Hrn. Oberkellner

Janck in Merſeburg. 5) An Frau
brietzen. 6) An den Oekonom Knob-
laich in Schkopau. 7) An den Haut-
boiſt Schüſſen in Weſel. 8) An Hrn.
Künſtler in Magdeburg. 9) An
T. G. H. poste restante Halle.

Halle, den 22. April 1846.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Zu dem Nachlaſſe Johann Karl

Friedrich Kirſte's hier, zu welchem das
Haus unter 6 des Kataſters und 2 des
Hypotbekenbuchs und die unter 17 des
Flurhypothekenbuchs eingetragenen Wandel
ſtücke gehören, iſt der erbſchaftliche Liqui-
dationsprozeß eröffnet, und es wird des-
halb zum

25. Mai d. J. Vormittags
10 Uhr

auf des Gerichtsverwalters Geſchäftszimmer
in Zeitz ein Rechtstag angeſetzt, da die
Kirſte'ſchen Gläubiger ihre Anſprüche ge
hörig anmelden und deren Richtigkeit nach

Hierdurch dazu dorgeladen werden die
ſelben angewieſen, ſelbſt oder durch zuläſ
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen.

Wer ausbliebe, würde etwaiger Vor
rechte für verluſtig erklärt und mit ſeinen
Forderungen nur an das, was nach Bo
friedigung der ſich meldenden Gläubiger
übrig bleiben möchte verwieſen werden.

Reußen, den 20. Febr. 1846.
Das Schmalz'ſche Gericht.

Saupp.

Nothwendige Subhaſtation.
Land und Stadtgericht Delitzſch.

Das im Dorfe Dölbau gelegene, im
Hypothekenbuche unter Nr. 11 eingetragene
und den Erben der Wittwe Stollberg
daſelbſt zugehörige Gutsgehöfte mit Ein
gebäuden, Garten, dem Gemeinderechte
und der Hutungsentſchädigung, abgeſchätzt
auf

851 Thlr. 20 Sgr.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe-
henden Taxe, ſoll

am 12. Auguſt d. J. von Vormittags
11 Uhr ab

an Ort und Stelle in Dölbau ſubhaſtirt
werden.

AAAJ

Nutzholz- Verkauf.
Jn dem mansßfäeldiſch gewerkſchaftlichen

Forſtrevieren Braunſchwende, Unterforſt
Schiefergraben, in der Hauung Spießbeck,
ſollen eine Partie Nutzhölzer, beſtehend in
circa

89 Stück Eichen, unter welchen Blöcke
von 40 Fuß Länge und bis zu 40
Zoll Durchmeſſer vorkommen,

49 Stück Buchen,
10 Stück Birken und Aspen,
4 Klafter Eichen Böttcherholz J. Sorte,

2 2 II. 27* III.Buchen,
6 Aspen Nutzholz,
20 Stück große Leiterbäume,

18 mittlere
7 kleine1 e Leiſte

Dienstag den 5. Mai d. J. im Schlage
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den der Anfang iſt Morgens S Uhr bei
der Köthe.

Die Verkaufs- Bedingungen werden bei
Eröffnung des Termins bekannt gemacht,
und ich bemerke nur vorläufig daß unbe
kannte Käufer des Kaufgeldes ſofort
im Termine anzuzahlen haben.

Braunſchwende, den 21. April 1846.
Der Oberförſter
Hoffmann.
Beilage
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Denutſechland. Bedenken nicht auch im Staatsminiſterio oder im Staats
Berlin d. 22. April. Als ich in meinem letzten rath ſollte erwogen haben, und eben ſo wenig zu bezweifeln,

BHhuiefe über die Entwickelung der Bankfrage durch Ertvei- daß es ſeine vollkommene und grundliche Erledigung gefun-
rerung der königlichen Bank auf 10 Millionen ſchrieb, war den hat. Jm Intereſſe der Sache, ſo wie zur Beſeitigung

ſch. mir die zweite von demſelben Tage datirte und nunmehr aller Zweifelsgrunde und namentlich auch des Auslandes
im durch den Miniſter Rother ebenfalls publicirte Kabinets- wegen wäre indeß wohl zu wünſchen daß der Herr Mi

jene ordre, in welcher die Errichtung von Provinzial-Pri- niſter Rother auch hierüber ſich offen erklärte.

erg vat-Banken in Ausſicht geſtellt wird noch nicht be-Ein kannt. Hierdurch ändert ſich allerdings der Stand der T m rchte Sache weſentlich. Es iſt darnach das Syſtem der Privat Fonds und Geld GConrs.
)ätzt danken denn doch in ſo weit zum Siege gelangt, daß man Bertin, den 23. April.

demſelben neben den Staatsbanken eine Stelle einräaumt. Pr. C gerAlles kommt nun freilich auf die Art der Ausführung an, Fouds. u Sir Actien. 3f. n

Be über welche der König geeignete Vorſchläge von dem Mi-uſe niſter Rother entgegen nehmen will. Insbeſondere darf r e W r Jman dabei den Wunſch nicht unterdrücken, daß jene Vor- 68 s el. u
6 ſchläge, wie es auch der König verlangt, „baldmoöög- Kur u. Nm. Mmagd eeipz.

lichſt erfolgen und vor der Ausführung der öffentlichen Sch(doſchr. 31/, 95 o do. Pl.ſtirt Beurtheilung anheim gegeben werden. Aus meinen letzten Stadt 97 Br. Anhalt 119 118
Mittheilungen uber verſchiedene Eiſenbahnen geht zur Ge rer Vater t 112
nüge hervor, wie verzwickt die Geldverhaältniſſe ſich uber in Th. 7 o do. P. Obl. a 969
all darſtellen und wie ſchädlich eine abermalige längere Wſtpr. Pfbr. 31/, 35 einiſche 92 91

hen Zoögerung einwirken müßte. Hier in der Handelswelt hat e o3 e 57forſt übrigens die Emanirung der beiden gedachten Kabinets- v 7- 96:, Hbrrſei t 109
beck, ordren einen ſehr guten Eindruck gemacht und die Courſe Pomm. do. 337 97 do. Prior.d in haben ſich in Folge deſſen bereits ſämmtlich etwas gehoben. e do. B. v. eing. 103/, 102,

Hewiß darf man auch von der Ausführung der Privat- Schleſ. do. r S etin.töcke vanken die ſegensreichſten Folgen für die Entwickelung un r eſeres geſammten induſtriellen Lebens erwarten welches of S Sche gr.
fenbar an einem Mangel genügender Repräſentationsmittel a h 1 de de d.
immer ſchwerer darnieder zu ſinken drohte. Dabei iſt nur Frerchsd'or. 13 18 Sonn göln. 5 140 m
noch in Beziehung auf die 10 Millionen neuer Bankſcheine 7 T. 21 xdete oder Banknoten, welche die koönigliche Bank ausgeben ſoll, Discente. zu ar do. Priernat an re

e ein freilich ſehr erhebliches! formelles Bedenken in t ehe2 t gut Die Befugniß zur Bank- gnoten Emiſſion wird auf das Stiftungsreglement de i iſBank vom 29. Oct. 1766 zurückbezogen. Allein dadpeiſches Nach B r r r
hat ſich das bekannte Geſetz vom 17. Jan. 1820 geſtellt, a Beritu nud Preus Gelde)
wodurch der Staatsſchuldenetat abgeſchloſſen und eine Er- Wei 1 mweiterung deſſelben nur unter reichéſtändiſcher Zuſtimmung Roggen 1 7 2 4 vis egeſtattet iſt. Wenn nun jene 10 Millionen Banknoten in Gerſte z e

hlage 5 e angenommen werden ſollen, wenn ſie Haſer e 25
wer unter Kontrolle der Hauptverwaltung der Sr vei geſtetlt ſind und en die r Magyebnrs, den 23, April. (Rach Wispeln.)

bank, welche inzwiſchen als Staatsinſtitut anerkannt c 7 Gerſte 22 7a bei ward, um eben ſo viel erweitern, ſo kann nicht wohl ge BPess /2 Hafer 22 24
acht, leugnet werden, daß auch der Staat ſelbſt eine neue Ver 7mbe- r von 10 Millionen auf ſich genommen hat. Es Waſſerſtand der Saale bei Halle
ſofort e ne Art Anleihe welche er allerdings im unmittelba- am 23. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,

We nan bei ſeinen Unterthanen am 24. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß s Zoll.

1846. cht, und wofur er erforderlichen F e Eter muß. Wir wurden demnach e das Geſes J Waßern V e e an1820 eine Erweiterung des Staatsſchuldenweſens vorge- 808
e nommen ſehen. Es iſt nicht zu vermuthen, daß man das



Bekanntmachungen.
Oeffentlicher Verkauf.

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf
meines hierſelbſt belegenen Anſpännergutes,
beſtehend aus Wohn und hinlänglichen
Wirthſchaftsgebäuden, ſämmtlich in gutem
baulichen Zuſtande, 172 hiefigen Flurmor-
gen Acker und Gartenland, vollſtändigem
Jnventarium nebſt Schiff und Geſchirr,
habe ich einen Termin den

27. Mai a. C.
Vormittags von 11 Uhr an, im Gute ſelbſt
anberaumt. Die Verkaufsbedingungen wer
den im Termine näher bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher, ſo wie das
Grundſtück ſelbſt in Augenſchein genommen
werden. Kaufliebhaber hierzu ladet erge-
benſt ein
Piethen bei Cöthen, den 25. April 1846.

Barth.
Zum freiwilligen öffentlichen Verkauf

meines hierſelbſt gelegenen Hufengutes, zu
7 Morgenwelchem 108 Morgen Feld,

zweiſchürige Wieſen und 4 Morgen Holz
beſtand gehören, habe ich einen Termin
auf den 8. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr
in meiner Behauſung anberaumt, zu wel
chem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Sandersdorf bei Bitterfeld,
den 22. April 1846.

Wittwe Henze geb. Koßmann.
—CDAAA

Oeffentlicher Dank.
Geehrteſter Herr Weilepp. Mit unab

zäſſigem Bemühen, mit redlichem Eifer und
aufopfernder Liebe, aber auch mit dem glück
tichſten Erfolge und dem reichſten Segen ha
den Sie 5 Jahre lang in unſrer Gemeinde
als Lehrer gewirkt. Sie verlaſſen uns heute,
um die Univerſität Halle zu beziehen. Darum
zönnen wir nicht ſchweigen laut und offen
erkennen wir hiermit Jhre Verdienſte unter
uns an. Die Anhänglichkeit der Kleinen,
die Achtung, Liebe und Dankbarkeit der gan-
zen Gemeinde folgen Jhnen nach. Möge in
Jhren neuen Verhältniſſen Gottes Segen
Sie eben ſo offenbar begleiten, als unter uns!

Tauhardt, den 20. April 1846.
Vertreter der Gemeinde:

Hartung, Schulze
Rödiger
Sulze Schnlvorſtand.
Kirmeß.

Maurergeſellen in großer Anzahl
werden geſucht, und können ſolche, wenn
es srdentliche und fleißige Leute ſind, aus
vauerde und lange anhaltende Arbeit fin
den bei dem
Maurermelſter Purfürſt in Leipzig,

wahnhaft. dem Schützenhauſe gegenüber in
der Marienſtraße

6

Diebſtahls- Anzeige.
Am 20. dieſes Monats, Nachmittags

ſenlokale der hieſigen Kreis Sparkaſſe mit
telſt gewaltſamen Einbruchs auf eine uner-
hört freche Weiſe nachverzeichnete baare
Gelder und geldwerthe Papiere
a) 70 Stück niederſchleſiſch märkiſche Ei

ſenbahn-Actien, à 100 Thlr. mit Cou-
pons vom 2. Januar 1847 an zahlbar,
ſämmtlich von dem Curatorio der Spar-
Kaſſe außer Cours geſetzt und zwar Nr.
3,088 bis inclusive 3,095, 3,213,
3,214, 12,027 bis inclusive Nr. 12,046,
13,641 bis inclusive 13,643, 16,084,
16,085, Nr. 17,743 bis inclusive
17,777,

b) ein Königl. Preuß. Staats Schuld
Schein über 1,000 Thlr. Littr. A. Nr.
17,010, ohne Coupons, ebenfalls außer
Cours geſetzt,

c) 250 Thlr. in 5 Rollen, à 50 Thlr. ztel,
4) 25 Thlr. in 1 Rolle Stücke,
e) 26 Thlr. in diverſen Münzen, meiſtens

r/gtel, Vgtel und einige /gtel und yatel
Stücke,

ſ) 2 Stück Ducaten, auf dem Einen ein
Doppeladler und auf dem Andern das
Bild eines wilden Mannes,

g) eine Preuß. Kaſſen Anweiſung à 1 Thlr.,
zwei Zweithalerſtücke,

i) ein Thalerſtück,
entwendet worden.

Wir warnen vor dem Erwerbe der Actien
und des StaatsSchuldScheins, und bit-
ten Alles, was zur Entdeckung des Thä-
ters führen könnte, uns oder der nächſten
Obrigkeit anzuzeigen.

Der Verdacht der Thäterſchaft fällt auf
einen Mann von langer ſtarker Statur
mit rundem und vollem Geſicht, ſchwar
zem Haar und dergleichen Backenbart, circa
35 Jahe alt, welcher mit einem langen
blauen Tuchrocke, ſchwarzen Tuchhofen und
einer ſchwarzen runden Tuchmütze bekleidet
geweſen und kurz vorher in der Nähe des
Lokals geſehen worden.

Bitterfeld, den 21. April 1846.

Rothe.

Kapital-Geſuch.
Auf ein Landgut, mit 280 30 Mor

gen Boden, Boden beſter Klaſſe, durch
aus neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den, vollſtändigem Jnventar und in der
beſten Cultur befindlich, wird ein Kapital
von 12 bis 14,000 Thlr. preuß. Cour.
gegen 4 pEt. Zinſen geſucht. Der Werth
des Guts beträgt circa 26,000 Thlr.

Frankirte Meldungen mit II. Nr. 1
bezeichnet, befördert die Expedition des Cou

riers.

zwiſchen 2 und 3 Uhr ſind aus dem Kaſ

d

Königl. Pr. Gerichts-Commiſſion.

Zu verkaufen
iſt wegen Erdtheilung ein, 10 Minuten
von Leipzig entferntes, dicht an der L. D.
Eiſenbahn gelegenes, vor 7 Jahren neu
erbautes Wohnhaus, mit großem Garten,
Hofraum, nöthigen Ställen, Brunnen und
Keller. Näheres auf frankirte Briefe bei

Mühlenbeſitzer Kühne's Wittwe
in Volkmarsdorf bei Leipzig.

cm

Guts- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber beabſichtige

ich mein in Stumsdorf an der Magde-
burg Leipziger Eiſenbahn zwiſchen Cöthen
und Halle belegenes Gut mit dazu gehöri
gen circa 65 Morgen Acker, durchgängig
Raps- Und Weizenboden, nebſt 3 Wieſen,
baldigſt zu verkaufen. Das Gut liegt
ungefähr dreihundert Schritte vom Bahn-
hofe entfernt. Noch wird bemerkt, daß es
zu mehrern Geſchäften ſich eignen würde,
namentlich für den Getreidehandel.

Stumsdorf, den 23. April 1846.
Stein.

222

Ein Burſche von ſittlichen Eltern, wel
cher Luſt hat, die Aufwartung zu erlernen,
und ein geſetzter Burſche, welcher mit
Pferden umzugehen verſteht, finden ein
Unterkommen in Freiimfelde.

Bekanntmachung.
Mehrere größere und kleinere Häuſer in

hieſiger Stadt, darunter eine Leimſiederei,
zu verkaufen, und 8000, 6000, 2500,
1700, zweimal 1000, 800 und zweimal
500 Thlr. gegen ſichere reſp. pupillariſche
Sicherheit zu verleihen iſt beauftragt

der Commiſſionair Pietzſch
in Merſeburg.

Sonntag den 26. d. M. Wurſtfeſt und
Tanzvergnügen bei Hennig in Giebi-
chenſtein.

Das Fuhrlohn von 15,000 Cubikf-
fuß Werkſteinen zu den Fluthbrücken
für die Thüringiſche Eiſenbahn bei Salz
burg und Stendorf ſoll vom 24. dis 360.
d. M. ganz oder in einzelnen Theilen von
Unterzeichnetem verdungen werden.

Eckartsberga, den 21. April 1846.
Auguſt Junge.

Hofenzeuge in Leinen, Wolle und
Baumwokle, ſowie Sommer- Buckskins in
vollſtändiger Auswahl empfiehlt zu den
billigſten Preiſen

Auguſt Junge in Eckartsberga.
---umB»JBnòr

Verkauf. Zwei ſtarke fette Schweine
ſtehen zum Verkauf bei dem Bäckermeiſter

Bender zu Weißenfels.

en
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22a r e e
Deutſchland.

Poſen, d. 16. April. (Z. f. P.) Eine gewiſſe unru
hige Stimmung in unſerm Großherzogthum iſt nicht zu
verkennen ohne daß man ſich einen rechten Grund fur
dieſelbe anzugeben wußte. Jedermann ſieht ein, daß die
revolutionairen Polen ganz ohne Ueberlegung handeln muüß-
ten, wenn ſie bei der, ihnen jetzt gewidmeten ſtrengen Auf
merkſamkeit einen neuen Revolutionsverſuch wagen wur
den. Die Polen ſelbſt ſehen es ein und dennoch will
die behagliche Ruhe immer nicht wieder zuruckkehren,
weil es eine ganz andere Seite iſt, von der man Unheil
furchten zu müſſen glaubt. Es ſind nicht freie reiche Men-
ſchen, die ihrem Lande zu einer phantaſtiſchen Freiheit
verhelfen wollen, ſondern es ſind arme Menſchen, die ſich,
wie man furchtet, von ihrer druückenden Lage freimachen
wollen. Jch meine die ungluücklichen Komorniks (Einlieger),
deren Verhältniſſe in der That ſehr drückender Art ſind.
Dieſe Leute verdingen ſich, ähnlich den Gärtnern in Schl
ſien, nicht für Geld, ſondern ein Stückchen Land und ein
Haus wofuür ſie Tagearbeit leiſten muſſen. Aber die
Lage der Komorniks iſt von den Gaärtnern in Schleſien ſo
himmelweit verſchieden, wie jenes geſegnete Land von dem
kulturbedürftigen Boden unſers Großherzogthums. Nach
einer zuverläſſigen Quelle beträgt die ganze Einnahme eines
Komorniks fur ein Jahr noch lange nicht 30 Thlr.
d. h. wenn man alle Beneficien, die er hat, incl. Land,
Wieſe 2c. die ihm zum Nießbrauch uübergeben, zu Gelde
macht. Dafuüür hat der Komornik an einem Tage zwei
Tagearbeiten (jede zu 12 Stunden gerechnet), woraus
hervorgeht, daß er durchaus verheirathet ſein muß, um
dieſe anſtrengende Bedingung erfüllen zu können. Der Ko-
mornik verdingt ſich ſeinerſeits auf ein Jahr, wogegen ihn
der Herr ſofort nach dem kleinſten Verſehen entlaſſen
kann. Dadurch wird der Aermſte fur die Zeit ſeines
Dienſtes wenn er nicht plötzlich brod und obdachlos
werden will dem Herrn wie ein Sklave untergeben, ob
wohl ein freier Sklave, da es von ſeinem Willen ab

ängt, ein ſolches Verhaltniß einzugehen und es nach 12
zu loſen, wenn er namlich nicht verſchuldet iſt.

Um das ungeheure Elend dieſer Unglucklichen zu charakte-
riſiren fuühre ich die, mir von einem Augenzeugen mitge-
theilte Thatſache an, daß ein Komornik, um einen polni-
ſchen Groſchen (das ſind 2 preußiſche Pfennige) am Salz
zu erſparen, 3 ſage drei deutſche Meilen machte. Ein
Komornik ſteht unendlich viel unglucklicher da, als ein
Knecht welcher ordentliches Eſſen und Lohn, aber aller
dings kein Eigenthum zum Nießbrauch erhält. Aber er
kann nicht Knecht werden, bei dem es nothwendige Be
dingung iſt, daß er nicht verheirathet ſei, während der
Komornik ohne eine helfende Frau nicht exiſtiren kann. Als
die Regierung die Guter ſeparirte, konnte dieſe Einrich-

Man will mir eine genaue Berechnung zuſtellen wonach es nur
46 Thlr. ſind. Anm. des Eorreſp. der Z. f. Pr.

t ng den Komorniks nicht zu Gute kommen, da ſie kein
Eigenthum ſondern zwölfmonatliches Nießbrauchsrecht
haben. Es ſcheint an der Zeit, daß auch fur die Komor-
niks irgend etwas gethan werde, zumal der fortwährende
Mangel ihre Gemüther ernſtlich aufzuregen beginnt; dazu
kommen Nachrichten aus Galizien, die verwirrt und ent
ſtellt auch Jhnen zu Ohren gekommen ſein mogen. Von
dieſer Seite aus fürchtet man jetzt im Publikum Unruhen.
Bei Leuten, die nichts als ſelendes Daſein zu verlieren haben,
muß der Communismus furchtbare Wurzel ſchlagen, ſo
bald ſich ein Säemann findet, um ihn in den fruchtharen
Acker einzulegen, und ſolche Jndividuen! die werden
ſich ſchon in der polniſchen Demokraten-Partei finden, von
der ich ſelbſt einige habe jubeln hören über die Unglucks-
faälle der polniſchen Adeligen in Galizien, denn es giebt
deren viele, die da meinen, daß nach voölliger Ausrottung
des Adels die polniſche Freiheit wohl wieder entſtehen
konne. Zur Zeit der Unruhen außerte hier der Bauer:
„„Der König ſollte uns nur die Herren ſchenken, ſo
würde er keine Soldaten brauchen“, und dieſer Tage ſagte
ein Komornik, als ihm der Herr, den er abholen ſollte,
Vorwurfe machte, warum er nicht lieber von dem Gute
in der Nacht abgefahren, damit ſie jetzt nicht in der Nacht
zu fahren brauchten: „Ja zu Jhren Dienſten ſollen un-
ſere Knochen Tag und Nacht ſein, wir liegen mit hungri-
gem Magen auf einem Bunde Stroh indeß Sie ſich ge-
ſattigt auf das Sopha legen, und doch ſollen wir auch
nicht ſchlafen, damit Sie ſchlafen können aber dieſe Zei-
ten ſind vorbei es iſt Zeit, daß man auch uns fur
Menſchen halte!“

Köln, d. 18. April. Der Rhein. Beobachter ent
hält eine Tabelle über die gemeinſchaftliche Einnahme der
ZollvereinsStaaten fur das Jahr 1845, wonach zur ge
meinſchaftlichen Zahlung 24,347,360 Thlr. zu ſtellen ſind
und dieſe ſich auf folgende Weiſe repartiren: Preußen
17,530,433 Thlr. Luxemburg 4537 Thlr. (Minus), Baiern
1,320,003 Thlr., Wurtemberg 400,550 Thlr., Baden 936,153
Thlr. Kurf. Heſſen 400,688 Thlr. Großh. Heſſen 467,882
Thlr. Thüringen 395,432 Thlr., Braunſchweig 192,693
Thlr. Naſſau 87,091 Thlr. Frankfurt a. M. 603,355 Thlr.
Nach dem Verhältniß der Bevölkerung fallen auf jeden
Staat folgende Summen: Preußen 13,516,357 Thlr. Lu-
xemburg 154,024 Thlr. Baiern 3,805,489 Thlr. Sachſen
1,505,614 Thlr. Wuürtemberg 1,489,438 Thlr. Baden
1,140,655 Thlr. Kurf. Heſſen 615,841 Thlr. Großh. Heſ-
ſen 723,146 Thlr. Thüringen 834,041 Thlr., Braunſchweig
205,255 Thlr. Naſſau 352,963 Thlr. mithin haben Preu-
ßen 4,014,076 Thlr., Sachſen 507,466 Thlr. und Frank-
furt a. M. 603,355 Thlr. herauszuzahlen; dagegen haben
zu empfangen Luxemburg 158,561 Thlr. Baiern 2,485,486
Thlr., Wurtemberg 1,088,888 Thlr. Baden 204,502 Thlr.,
Kurf. Heſſen 215,153 Thlr. Großh. Heſſen 255,264 Thlr.,
Thüringen 438,609 Thlr., Braunſchweig 12,562 Thlr., Naſ
ſau 265,872 Thlr.
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deutſch katholiſchen ProvinzialSynode nahmen heute hier
ihren Anfanglund zwar im Holland. Hof.“ Es ſind zahl-
reiche Deputationen eingetroffen und es ſind gewiß uüber
dreißig Gemeinden repräſentirt. Außerdem ſind Katholiken
aus Köln und Mainz eingetroffen, welche die aufkeimende
deutſch katholiſche Geſinnung jener wichtigen Städte ver-
treten. Heute Vormittag werden blos die Wahlen c. vor
genommen. Als Praſident wurde Dr. Kuchler aus Heidel-
berg, als Vicepräſident Dr. Burkhardt von hier gewaählt.
Die gewiß langwierige und ſchwierige Berathung der Ge-
meindeordnung begann heute Nachmittag. Da die Sitzun-
gen öffentlich ſind, ſo wohnen denſelben viele Gemeinde
Mitglieder und andere Freunde des Deutſch Katholicismus
bei. Um 8 Uhr Abends ſoll die Nachmittags Sitzung ge-
ſchloſſen werden und es verſammeln ſich dann die Deputir-
ten in heiteren Vereinen.

Wien d. 18. April. Nach den geſtrigen Nachrich-
ten aus Berlin über die dortigen Konferenzen in Betreff
Krakau's ſind dieſelben bereits zu Ende und der Feldmar-
ſchall- Lieutenant Graf Ficquelmont wird täglich hier zu
rück erwartet. Nach dem neueſten Protokolle erhält die freie
Stadt Krakau, unter dem Schutze der 3 Großmachte, ein
proviſoriſches adminiſtratives Directorat, welches aus drei
von den früheren Senatoren ernannten Directoren beſteht,
und das ſeine Befehle, ſo lange die Occupation dauert,
von dem öſterreichiſchen Gouverneur, Grafen Eagaſtiglioni,
Ramens der drei Schutzmächte, erhalten wied. Bereits
ſind die drei Directoren ernannt. Von einem Senat iſt
vor der Hand keine Rede mehr, und der hier weilende
bisherige Präſident deſſelben Ritter von Schindler, zieht
ſich von den Geſchäften zurück. Die Occupationszeit der
alliirten Truppen bleibt, ſo wie wir es längſt mittheilten,
jedes Mal auf drei Jahre beſtimmt. Jn Betreff des jedes-
maligen Gouverneurs wurden ruſſiſcher Seits Einwendun-
gen gemacht, die jedoch unerheblich ſind, und die
reiſe des Grafen Ficquelmont nur um einige Tage verzogert
haben durften.

Frankreich.
Paris, d. 19. April. Die ganze Preſſe iſt heute in

Aufruhr gegen den Artikel der Débats andeutend, ja
die Ueberzeugung ausſprechend, daß dem Attentat Lecomte
ein politiſches Motiv zu Grund liege. Man muß abwar-
ten was das konſervative Organ morgen antworten wird.
Indeſſen wird es bereits von der fur miniſteriell geltenden

Epoque s die doch ſelbſt geſagt hat, das waäre das
erſte, gegen einen König gerichtete Attentat, dem die Po-
litik ganz fremd geblieben wäre im Stich gelaſſen;
der heutige Artikel der Epoque« ſchließt ſich entſchieden
den Journalen an, die das Verbrechen des Lecomte fur
ein rein iſolirtes angeſehen wiſſen wollen. Es iſt dieſe
Frage, die allerdings die klarſte Erörterung fordert, da ſie
mit der Zukunft Frankreichs auf's innigſte zuſammenhangt,
weit wichtiger, als irgend ein Detail über das zum Glück
geſcheiterte Attentat oder die glänzenden Manifeſtationen,
welche in der Hauptſtadt ſtattgefunden haben und in be-
ruhigendſter Weiſe erkennen laſſen, wie tief Liebe und Ver-
ehrung fur den König Ludwig Philipp und ſeine Familie
in allen Herzen Wurzel geſchlagen haben.

Jbrahim Paſcha iſt am 16. April von Toulouſe nach
Agen aufgebrochen. Der Großfürſt Konſtantin hat bei
r Abreiſe von Toulon 5000 Fr. für die Armen zurück
gelaſſen

Ruck

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. April. Die Nachrichten aus den

Vereinigten Staaten haben im Ganzen hier nur geringen
Eindruck gemacht. Die Fonds an der Boörſe gingen zwar
etwas herunter, doch herrſchte auch dort die Ueberzeugung
vor, daß man in Amerika eben ſo wenig geneigt ſei, einen
Krieg zu beginnen als in England. Ueberdies lauteten die
Handelsberichte aus New-Hork ſehr gunſtig. Der Globe
ſchreibt uber die Botſchaft des Präſidenten: Der Para
graph von den Kriegsruſtungen in derſelben befeſtigt uns
gerade in der Hoffnung auf eine friedliche Ausgleichung der
Oregonfrage, denn die amerikaniſche Regierung ſpricht im
mer von Kanonen, wenn ſie nicht daran denkt, den Frie-
den zu brechen, und vielmehr „politiſche Kapitalien“ aus
eitler Volksgunſt zu ziehen beabſichtigt. Die amerikaniſche
Regierung iſt das Haupt einer Partei, auf vier Jahre an
die Spitze der Angelegenheiten geſtellt, und als einen Aus
druck der Wunſche und Beſtrebungen der Partei hat man
deshalb die Botſchaft zu betrachten.“

Spanien.
Man hat Nachrichten aus Madrid vom 14. April.

Der Gouverneur von Vigo zeigt an, daß die Ruhe in ganz
Galicien hergeſtellt iſt. General Concha meldet unterm
11. April aus Aſtorga in der Provinz Leon, daß er mit
den Truppen unter ſeinem Commando das Jnſurgenten-
corps unter dem General Jriarte bei Baneza, vier Lieues
von Aſtorga, total geſchlagen hat. Die Truppen der Kös-
nigin machten 165 Gefangene. Friarte iſt entronnen. Con
cha bereitete ſich, auf Lugo zu marſchiren.

Türkei.
Nachrichten aus Serbien zufolge iſt die dortige Re-

gierung einer ſehr ausgedehnten Verſchwörung auf die
Spur gekommen, deren Hauptſitz für die Donauländer und
Bulgarien in Niſſa ſich befinden ſoll. Sie ſtehe, heißt es,
mit den ſlawiſchen Volksbewegungen in nordlichen Ländern
im Zuſammenhang

Jeruſalem. Dem Calwer Miſſionsblatt ſchreibt man
aus Kairo vom 27. Nov. 1845: Der Ferman zum Bau
der evang. Kapelle in Jeruſalem langte am 12. Oktober in
Jeruſalem an, und wurde am folgenden Tage dem Paſcha
präſentirt. Allein dieſer wußte einen Vorwand zu finden,
um den Bau auf der ſchon ſeit Jahren dazu bezeichneten
Stelle zu verweigern. Es mußte daher noch einmal nach
Konſtantinopel geſchrieben und neue Jnſtruktion eingeholt
werden und es hat dabei nicht an Vorſtellungen von Sei-
ten der Behörden in Jeruſalem gefehlt, welche der Pforte
die Eröffnung eines prot. Gottesdienſtes in Jeruſalem und
den Beſitz von Grund und Boden in der h. Stadt als et
was den Reichsgeſetzen Zuwiderlaufendes ſchilderten. Jn
deſſen kam aber am 9. Dez. ein Tatar von Beyrut, der
Briefſchaften von Konſtantinopel brachte, mit ganz offenem
und peremtoriſchem Befehl von dem Großvezier an den
neuen Paſcha in Jeruſalem, daß er augenblicklich jedes
Hinderniß gegen den Bau der engliſch proteſt. Kirche auf
dem von den Engländern gewählten Platze wegräumen ſolle.
Der Paſcha iſt nun voll Ünterwürfigkeit. Jn Jeruſalem
iſt beinahe eine wirkliche Hungersnoth.

Vermiſchtes.
Jm Journal des Débats iſt ein gewiſſer Go

non als Gegner der elektriſchen Telegraphie, welche die Re
gierung einzufuhren beabſichtigt, aufgetreten. Er erklärt

nene eFrankfurt a. M., d. 20. April. Die Sitzungen der
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n

dieſe Operation,
Hinderniſſe, die ſie zu beſiegen nicht im Stande ſei,
nnausführbar und will ſeinerſeits
den haben,

ten allgemeinen

der alle dieſe

Sprache in
kurzen Zeitfriſt
de ſei. Beiſpielsweiſe
ſeinem

wegen der ihr entgegenſtehenden Natue

einen Telegraphen erfun
Hinderniſſe beſiegt, und der die

weitläufigſte Korreſpondenz vermöge einer von ihm erdach-
einer bisher nicht gekannten

in die weiteſte Ferne zu befordern im Stan-
fuührt Herr Gonon an, daß nach

TelegraphenSyſtem eine Korreſpondenz von einhun-
dert Worten in 12 bis 15 Minuten von Paris nach Lon-
don gelangen könne; in 25 bis 30 Minuten von Paris
nach Madrid, Wien, Berlin und nach Neapel, und in
80 bis 90 Minuten von Paris nach St. Petersburg Stock-
holm und Konſtantinopel eine Schnelligkeit, die durch die
elektriſche Telegraphie, welche an die Stelle der jetzigen als
unvollkommen anerkannten treten ſoll, nicht erreicht wer
den könne. Herr Gonon erklärt auf ſeine Koſten die Ver-
ſuche ſeines Syſtems machen zu wollen und wunſcht, daß
die Kammern ſolches ſo bald wie möglich annehmen moöge.

fur

Augsburg.

a. Erfurt.
Berlin Wetzel a.
a, Magdeburg.

Engliſcher Hof:
a. Schönefeld.
Kaufl. Pöſchke a.

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:
-5,S 2

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. dis 23. April.

Se. Exc. d. Hr. Generallieut. v. Hedemann m-
Dienerſch. Hr. Generalmajor v. Beyer m. Dienerſch. u. Hr. Adjut.

Hr. Landrath Weidlich a. Merſeburg. Hr.

Jm Kronprinzen
v. Dittfurt a. Erfurt.

delegen.

beſ. v. Graditz a.
burg Germar a.

Stadt Zürich Die Hrrn. Stud. Meyer a-
Edinburgh. Hr. Partik. Meyer a. Helbra.
Pfannenberg a. Storkwitz. Hr. Landrath v.
üitſch. Hr. Dr. med. Krüger a. Hamburg-

Die Hrrnu. Stad. Roſenthal

Hr. Hauptm. Hellrungen a. Hannover.
Baron v. Kerſſenbrock a. Potsdam.
Hr. Gutsbeſ. Becker a. Quilſchöna.

Frau Baronin v.
Hr. Privatgel. Geiſel a. Hannover.

Kramer a. Augsburg.
mann a. Neuſtadt,

Goldnen Kugel: Frl. Lemoll a. Dorpat.
Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Winkler a. Bremen Reuter a. Gar

Mteuhardenderg. Hr. Oberforſtmſtr. d. Münchhauſen a. Merſeburg.
Hr. Fabrik. Preuße u. Hr. Kaufm. Glinter m. Tochter a. Eisleben.
Die Hrru. Kaufl. Neuſel a. Bremen, Rufchpler a. Berlin, Voß
a. Magdeburg Stein a. Stettin Mad. Dorhold m. Sohn a.

Hall, Williamſon a.
Hr. Rittergutsbeſ. v.
Pfannenberg a. De

Hr. Ober-Jngen. Mons
Müller u. Hirſchfeld a.

Die Hrrn. Kaufl. Pommer u. Brockmann
Hr. Offic.

Hr. Oekon. Arendt a. Jeng.
Eberſtein u, Hr. Jnſp. Rötſch

Die Hrru,

Jena.

Berlin, Bahn a. CölnGoldneun Ring Hr. Ger.-Dir. Dietz a. Zörbig. Hr. Pharmazeut
Hagemann a. Dresden.
Hr. Kaufm. Clawes a. Lübeck. Die Hrrn. Stud. jur. Wegener u
Barenthin a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Klein a. Magdeburg.
Joſt a. Weißenfels. Hr. Oekon. Semmern a. Leipzig.
Heinz a. Jlmenau.

Hr. Werkmſtr. Pudrow a. Luckenwalde-

Hr. Holzhdkr.
Hr. Fabrik.

Hr. Pred. Schäfer a. Brandenburg. Hr. Stud.
Die Hrrn. Kaufl, Meyer a. Berlin, Herr

Hr. Schauſp. Benda a-

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Saring a. Berlin. Hr. Ritterguts
Wismar. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Magde
Riwald a. Leipzig Börner a. Eilenburg.Geh. Rath v. Leipziger a. Bitterfeld.

Bekanntmachungen-
Suum cuique.

Für den Halleſchen Stadt und umliegenden
Saalkreis iſt ſchon ſeit Jahren als Kreis
thierarzt resp. Herr Departementsthierarzt
Körber zu Merſeburg angeſtellt. Die
irrige Meinung: daß in hieſiger Stadt ein
Kreisthierarzt wohne, entbehrt daher alles
Grundes.

Halle.

Auf gute ländliche Hypothek, 2 Stunden
von hier, wird ein Kapital von 400 Thaler
geſucht. Näheres ſagt der Kaufmann Ernſt
Becker.

Weſche, Thierarzt.

Ganz rein ſchmeckenden RunkelrübenSy
rup à Pfd. 1 Sgr. 3 Pf., zweite Sorte
1 Sgr. empfiehlt

Friedr. Krauſe, Klausſtraße.

Jn dem Nebenhauſe der Joſt'ſchen Wein
handlung Promenade Nr. 1486, iſt von
Mitte Mai ab eine Wohnung zu vermie-
then. Auch ſind daſelbſt Mahagoni und
Birkenholzmöbel aus freier Hand zu ver
kaufen.

Einen Lehrburſchen ſucht der Stellmacher
meiſter Jänicke in der großen Brauhaus-
gaſſe Nr. 427 b.

Einen Lehrling wünſcht der Schmiede
meiſter Stock auf dem Neumarkt, Nr. 1287.

Hr. Graf v. Hardenberg a.

Ein gewandter Marqueur findet zum 1.
Mai Unterkommen durch J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße.

S Ein Landgut für 5500 Thlr. eins für
12,000 Thlr. und eins für 36,000 Thlr.
und mehrere Häuſer von 1000 bis 8000
Thlr. hat zu verkaufen J. G. Fiedler
in Halle, kl. Steinſtraße

Ein Kapital von 1000 Thlr. iſt zu Jo-
hanni auf Hypothek auszuleihen und be-
ſorgt jeden derartigen Auftrag pünktlich J.
G. Fiedler in Halle.

Handlungsdiener, Verwalter, Kellner,
Wirthſchafterinnen c. werden jederzeit em
pfohlen durch das conceſſionirte Verſor-
gungs- Büreau von J. G. Fiedlor in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Einladung.
Die zweite Verſammlung über Berathung

der Bienenzucht findet Sonnabend den 2.
Mai ſtatt. Jch lade daher alle Bienenfreunde
hierdurch ergebenſt ein, ſich an oben gedach
tem Tage Mittags 12 Uhr in meinem Lokal
recht zahlreich einzufinden.

Bitterfeld, den 25. April 1846.
Gottlob Schmidt,

Gaſtwirth zur Stadt Wien.

Eine Aſitzige Fenſter Chaiſe, in gutem
Stande, ſteht zu verkaufen im Gaſthof
zum goldenen Löwen, Leipzigerſtraße.

Heizer geſucht.
Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir ei

nen Heizer, der wo möglich gelernter
Schmidt oder Schloſſer, mit Behandlung
der Dampfmaſchine aufs Genaueſte ver
traut ſein muß und ſeine Brauchbarkeit
durch gute Atteſte nachweiſen kann.

Dampfmühle Liemehna bei Leipzig,
den 23. April 1846.

Krauſe S Stohmann.

Ein tüchtiger gelernter Jäger kann ſo
fort eintreten bei dem

Förſter Zobel in Wippra
am Harz.

Fetten geräucherten
Weſer-Lachs

erhielt ich ſo eben ein bedeutendes Quan-
tum in Kommiſſion und empfehle ſolchen
bei ausgezeichnet ſchöner Qualität à Pfund
15 Sgr., bei Abnahme von mehreren Pfun-
den 12 Sgr.

Carl Kramm, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

F. Gewürz-Chocolade, 6 Pfd. für 1
Thlr., erhielt wieder Moritzz Förſter.

Feinſten Moſtrich in Kruken à 5 und
6 Sgr. empfiehlt Moritz Förſter.

Sehr leichten alten Varinas-Cangſter
Moritz Förſter.



Auffallend billiger Verkauf von Tuch und Buckskin.
Eine bedeutende TuchFabrik muß wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben ſchleunig aufgelöſt werden um dieſen Zweck

ſchnell zu erreichen ſind in einigen Städten Niederlagen errichtet, woſelbſt die Vorräthe, beſtehend in allen Gattungen Tuchen
und Buckskin, zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil des Lagers iſt auch nach hier beo
fördert und wird ein geehrtes Publikum auf dieſe Anzeige mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß der Verkauf nur kurze
Zeit ſtattfinden kann. Eine
20 Sgr. 25 Sgr., I Thlr.,
len die Tuche in
großer Vorrath. Weſtenzeuge

Partie Buckskin, wovon bedeutendes Lager, ſoll zu dem enorm billige
V v e ten Bar da g. e edemſelben Verhältniß bedeutend unter den Fabrikpreiſen ausgeſchnitten werden und iſt vorzüglich iebenfalls ſehr billig. züglich in ſchwarz

Die TuchNiederlage: Leipziger Straße im goldenen Löwen, eine Treppe.

n Preiſe von
werden eben ſo ſol

Anzeige.
Einem ſehr geehrten Publikum mache

ich hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß
ich neben meinen Klempnerwaaren noch
ein Lackirgeſchäft etablirt habe. Jch bin
durch tüchtige und geübte Arbeiter in den
Stand geſetzt, jeden Gegenſtand nach
Wunſch anzufertigen, auch ſo billig zu lie
fern, wie es bis jetzt nur aus großen Fa
briken bezogen werden konnte, und bitte
mich gefälligſt mit recht vielen Aufträgen
zu beehren.

Alle Arten Lampen werden ſchnell und
billig gereinigt, reparirt und neu lackirt.

Jn allen modernen Schriftarten und
beliebigen Größen werden Firmen in Holz,
Blech, Porzellan, ſowie auch auf Wachs
tuch angefertigt, und auch ſolche vollſtän
dig beſorgt.

Thee und Kaffeebretter, Kuchenkörb-
chen, Zuckerdoſen u. ſ. w., werden neu
lackirt, gemalt und geſchmackvoll verziert.

Blumen und WaſchtiſchEinſätze, Waf
ſer-Eimer, EpheuKaſten, BlumenAmpeln,
werden ſauber und billigſt lackirt, auch neu
vollſtändig angefertigt bei Albert Necke
in Halle, Rathswaage am Markt.

Ein Burſche, welcher Maler und Lacki
cer werden will, kann ſogleich in die Lehre
treten bei Albert Recke.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden für
die Leipziger Hagelſchäden Verſicherungs
Bank werden fortwährend angenommen in

Stadt Berlin 1 Treppe.Vatgeus Ed. Benold.
Sonntag Concert in der Wein-

traube. Stadtmuſikchor.
Schöne ſchwarze Stahlfeder-

und andere Tinte im Ganzen und Ein
zelnen billigſt in der Tinten- Fabrik von

R. Rohland,
Alter Markt Nr. 692.,

Ein ſchöner Laden nebſt Woh-

nung iſt in meinem Hauſe gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 23 vom 1. October d. J. ab
zu vermiethen.

Bäckermeiſter Dürrbeck.

Sämmtliche uns zur Beſorgung der
Einzahlungen übergebenen Halle- Thüringer
Eiſenbahn- Actien-Quittungsbogen können
bei uns wieder in Empfang genommen
werden.

Halle, den 24. April 1846.
A. W. Barnitſon C Sohn.
H. F. Lehmann.

Gute Roggenkleie, der Wispel 12 Thlr.,
iſt noch zu haben bei

B. Blau jun.,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

Für ein Geſchäft, welches an jedem
Orte betrieben werden kann, und bei ge-
höriger Umſicht ohne Vorlage einen ſchö-
nen Nutzen abwirft, ſucht Jemand thätige
Commiſſionärs. Näheres auf portofreie
Anfrage durch

M. A. Müller, Wittwe.
Schöne Ausſicht

in Frankfurt am Main.

Logis-Veränderung.
Jch wohne nicht mehr am Steinthor,

ſondern Stadtfleiſchergaſſe Nr. 137.
Tänzer, Riemer u. Sattlermſtr.

Zu dem bevorſtehenden 3. Mai ladet
zum Ball ergebenſt ein

Ph. Sachſe in Volkmaritzz.

Altes Schmelz- und Guß-Eiſen kauft
in größeren und kleineren Poſten zum
höchſten Preis

Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 28
und

vor dem Klausthor Nr. 2163
Robert Lehmann.

Friſcher Kalk
Donnerstag, d. 30. April, bei Trübe.

2495
Logisveränderung.

Daß ich meine Wohnung aus der Geiſt
ſtraße auf dem Neumarkt nach der Breiten
gaſſe Nr. 1244 verlegt, habe ich die Ehre
meinen wertheſten in und auswärtigen Kun
den anzuzeigen.

Schneidermeiſter Gottlob Meyer.
nete neeeeeeeeooéwww e ueeeeeeerereeExtrafeinen, f. und m. f. Raffinad, ſo
wie fein Melis, empfiehlt bei Abnahme von
Broden billigſt

Auguſt Gutezekt.
Rheiniſche Neunaugen, à Stück

1 Sgr. 3 Pf. bis 1 Sgr. 6 Pf., friſche
Bratheringe, à Stück 1 Sgr. empfiehlt

Boltze.
Bitte um Belehrung.

Aus welchem Grunde ſollen die bisherigen
Schulgeſangbücher auf hieſigem Waiſen hauße
durch Neue erſetzt werden

Mehrere Bürger.
Sonntag, als den 3. Mai, Nachmittags

um 3 Uhr, ſoll das Beeſener Hirtenhaus
öffentlich an den Meiſtbietenden in dem Go
likſchen Gaſthauſe verkauft werden. Die
Bedingungen werden in dem Termine be
kannt gemacht. Kaufluſtige und Zahlungs
fähige werden hierdurch eingeladen.

Jm Auftrage,
der Schulze Oſte.

nd anee neEin Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim Schuhmachermeiſter Karras,
Schulgaſſe Nr. 117.

Große Boden Räume, trockene kühle Nie
derlagen find zu vermiethen.

A. R. Korn.
Theater.

Sonntag, den 26. April: Zum Erſtenmale:
Adam und Eva, Luſtſpiel in 2Akten. Dazu: Das Feſt h
werker, Vaudeville von Angely und
der Pole und ſein Kind, Lieder
ſpiel von A. Lortzing.

Montag den 27. April: Erſte Gaſtdarſtek
lung des Herrn Börner vom Theater
in Petersburg. Die Reiſe auf ge-
meinſchaftliche Koſten, Luſtſpiel.
Dazu: Köck und Juſte, Vaudeville
von Friedrich.
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